
tl,6 Vom Ieichendeß Steinbocks.

DerneundteTraclat
Vom Zeichen deß Stelnbocks-

Er Steinbock ist das letzte Zeichen der Me¬
lancholischen Triplicitzt/darinnen dieSon-
jne im December laufft/ und auch das win-

terische 8olltmum darin« halt/die gebräuchlichste dar¬
unter gehörige Krämer / Baume und Sachen sind
diese:

Im ersten Grad.
^^Ingelblume calenäuK genant/wllde Mnlwurtz/
-»^ Maulbeerbaum und Frucht/ Heidelbeer/ Roß-
brombeer / wilde schwartze Kirschen und ihre außge-
klaubte Kerne.

Im andern Grad.
^>Erschwartze Brombeerstrauch rul,uzgenam/mil
^Holtz/WurtzundBlaltern/Scharlach/Himmel-
brand/Erdtirschen/Hornungsblumen.

Im dritten Grad
OtRosser Himmelbrand/ Wallwurtz hmpKitum
^^genanl/Tascheltrautperapaltorea genant/der
Deutsche acoruz, Galgant/ Haberndistelsaamen/
Rorleintraut mit gelben Blumen cicorea genant/
wilde Pappel-oder Erndrosen malv2 ^«metti« g<-
uam/alle Sonchmtrauter lonclü gcnam.

Im
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ImvierdtenGrad.

AIsenhütlein N2pellu« genant / Wosffsbe«uv2 in-
^-ver/H oder acnnitum genant mit allen seinen Ge-
schlecheen/Pilsenkraut l>xoic«mu5, Nachtschallen/
fchwarßeNiesewurtzncjlcbosu« niger, allraunkraul
M2n6ra^c>l2.

Allgemeine Menschafft deß Stein¬
bocks und seiner Simpllcien.

Z> Er Steinbock ist ein antipatnisch/weibisch/ kalt
^undtrucken Zeichen / darlnn der melancholische
Geist seinen Außganghat/und dessen wenig mehr ü>
brig/istaberüberfiüssigermatenodercorf>ul / und j^
näher dem vierdten Grad dieses Zeichens/je weniger
Geist/undjemehrMateri sich befindet/und je undten«
licher die Kräuter zum Einnehmen sind/weil sie je län,
ger je gröber von Malen sind / und einen kalten giffli-
gen Erddampff in ihnen haben/welcher im letzten grad
dieses Zeichensdttmasscngrob und giftig ist/ daß er
dem Menschen den Todt bringt / wo er in den ieib
kombt/pon aussen aber auffzulegen sind es köstliche G<<
heimnüßreiche Krauter/so das tödtliche Gift auß dem
4eibe nach sich jiehen/und den Menschen erledigen.

Welche Theile des Leibes unter den
Steinbockgehören.

HxEm Steinbock sind untergeben die Arterien deß
^MilHes / und was zur cl^eNion hinauß hilffl/
auch zum Theil die Nieren/äusserlich aber die Kmc.

HmiparKia des Steinbocks.
c^Ieser drillen SalurnischenMatenstehet die dril-
O P ij te
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le materi )ovi5, nemlich die Zwillinge entgegen/ wel¬
che mit ihrer feuchten warmen mneri.die truckene kal¬
te materi dieser Glieder aufflosen und kalte Flüssever.
ursachen/wordurch dann Schmertzen/Gesucht/Auff-
blehungen und dergleichen in denen Gliedern entste¬
hen.

SpMpOgmschafe des ersten Grads
deß Stembocks.

Z>Iese Sacben haben überflüssige maec« und we^
^^nig Geist / haben auck nebenst folgendemzweyten
Grad einen überflüssigenErddampffin sich / welcher
den Schäden einGlfft ist/und noch viel weniger in den
ielb dienen/ essey oannSach daß sie von Menschen
genossen werden/welche viel uno grosse Arbeit verrichs
ten/selbigen schaden sie nicht allem nichts/sondern sind
ihnenvielmehr gar gesnnd/auß Ursachen/ weil alle die
jenigen so viel arbeiten/ wenig m^cri und viel Geistes
haben/welcheVielheit der Geister dann geneigt ist zuer,
hlßen / so löschet dann solche überflüssige male« die
Hitzeder Geister/ und gibt denselben teulen viel nu.
rriment; Die jenigen aber so zu arbeiten unbequem
sind / haben hingegen viel materi und wenig Geists/
selbigen find diese Sachenneffllch schädlich / machen
ihnen Grimmen und Schmerlen in den Gliedern/un
laxieren dieinncrlicken vilccra. Ihre arßneyische Tu,
gend ist/daß man zur Noth damuß kan Gurgelwasser
machen für diejenigen/denen die Sprache entfallen o-
der schwer worden.

Die Zeit ihrer Kollektion.
Z>Ie beste Zeit siez» colligiren isiim Augstmonach/
^^wann der Mond voll ist.

Ihre
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MeSchädligkettzuwrw

giren.
IWAn hat zwar zu denen accidenlen/darzu man die»
^"se Sacken etwa wslte brauchen/ in andern gra-
<lil,u5 kräfftigere und mehr dienliche ilmplicia, jedoch
dafern man dennoch begehrte / diese auch zu einem
Brauch zu bringen/so muß manzu 5 Theilen h/erauß/
z.Theil auß dem andern Grad deß iöwens thun fda?
mit ihre Kälte und Feuchte durch den feuriqen Zusatz
verzehret werde)undi.Theilaußdem4.ten Grad deß
Krebs/ solche Smck zusammen in rothem Wem ges
sotten/so hat man zurSprachlosigkcit ein gut Gurgel,
wasser.

Gebrauch.
ZxAmil kan sich der Bresthaffte zum offlern warm
^gurgeln/und es eine guteweil im Munde halten/
daß es wohl in die ZungenAdern und Nerven dringen
moge/alsoann außgcspeutzet/ und ein frisches warm
drein gefasst!/ undsolcheszum offternwiederholet.

Speclal o Eigenschafft des 2. Grads
deß Steinbocks.

AxIeser Grad hat etwas weniger Geist und mehr
^Materi/und gleich dem vorigen einen überflüssige
gifftigen Erodampff / deßwegen sie weder inwendig
noch äusserlich zu brauchen stehen / nach ihrer corre-
6tion aber zcneriren sie mit außwendigem Brauch
viel Fleisch m den Schäden/ und sind nach der corre-
Kion auch nur äusserlich zu brauchen.

P<« Dle
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DleIettthrerKollection.

l< werden/wie die vorigen/im ku^uKo coll«

M^Annimbt soviel man wil außdiesem Grad/
"»machlszum subtile« Pulver/und so schwehr sol,
chesist/ nimbt man auch gepulvert auß dem andern
Grad deß iowens/nemlich auch ein Theil/ und einen
halben Theil auß dem vierdten Grad deß Krebses
«benmässig gepulvert, solche drey Pulver mengt man
umeremander/streuet siein die Schaden/ darin man
Fleisch ^encrirenwil/und alsdann einPstaster drauf
gelegt.

Special-Eigenschafft des 3. Grads
deß Steinbocks.

F)Ie Krämer dieses Grads haben die Tugend und
^Wurckung derer so im andern Grad der Jung,
fraucn Hx.ci6ciret worden/doch sindsiean Saltz et¬
was schwächer/dermassen daß sie ein einiger Reiff oder
Nachtfrost auf einmal verderbet / haben auch den ge-
wohnlichen ErddampffoiesesZeichens/können aber
leichtlich co^iZi« werden / daß sie einzunehmen sie.
hm/da sie dann das Bluespeyen stillen/auch die rothe
3<llhr/ die mense,, den Saamenssuß / stopffen den
Durchlauff/und treiben hingegen den Harn/welches
dan auch nicht anders seyn tan/dann die jenige Wäs-
serigkeitwelche zuvordie fcces alvi alsociiluirle / daß
sie in dünner flüssiger Gestalt durch den Stuhlgang
ablieffen/muß folgends/ wann ihr mit Stopffen deß
Bauchs derselbe Cang versperret wird/einen andern

Auß,
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Außgang suchen/ wird demnach von den lccib^ab,
gesiegen/und die Harnstrassen hinauß geführet. Diese
Kräuter haben auch die stopffende Tugend so starck,
daß sie die Blmfiüß auß der Nasen und andere vorer>
zehlte stlllen/wann der Nothleidende solche nur in der
Hand halt oder am Halse hangend hat/ sie sind auch
trefflich heilsam aller inner-und äusserlichen Wun¬
den.

S3
Die Zeit ihrer Kollation.

^e werden imIunio/Iulio oder Augusio colligi,
'ret/alsbaldnackdem vollen iiecht/ dasicdannzu

stopffen am träfftigsien sind.

Ihre Korrettion und Ge<>
brauch.

rk^Annmansie einnehmenwil / soll man sie also
-^ftisckvorher über Nacht in Essig legen / es sey
Wein oder Bicr<Essig/solcherziehet den Erddampff
herauß/und aledan also wie sie auß demEssige komcn/
unabgewaschengeflossen/ und den Saffthcrauß ge»
presset/und davon 2.00er z.Untzen auffeinmal getrnn-
cken wider das BlmspeyenundBlmfiüssevonunten/
man kansie auch also corrigirt in rothen Wein sieden
und davon trincken zu gedachten Bresten/aufferlick a-
der bednrffensiedeß Essigs nicht/ sondern werden also
frisch bey sich getragen wie gedacht/zu den Wunden a«
ber thut man darzu nach abgedachter p^portion auß
dem andern Grad deß Widders/ und vierdten Grad
deß Rrebses / stöst sie untercinauderund legt das
Muß auff..

P iilj Spe-



t;t Vom Zeichen deß Steinbocks.
Special-sigenschaftdes 4.tenGmds

deß Steinbocks.
Z>Ieser Grad hat keinen Geist mehr/sondern eine ü-
^^berflüssigem2telj,mitErddampffundErdschwe-
felüberfflllet/ dannenheroist alles / was umer diesen
Grad gehör«/ gar gifftig/ dockimmeretnsgifftiger
alsdasandere/sind über die Massen ÄltraKivisch/weil
sie gantz teinenGeist haben/ und also ihre überschweng¬
liche Materi begierlich alle Geister an sich ziehet / wie
eintruckner Schwamm das Wasser/und nehmen
gutes und böses miteinander /wann man ihnen aber
den Erddampf und Schwefel nimbt/ soziehensienur
das an sich was dem Menschen gifftig ist,und erzeigen
unsaglicheheilsameWürckung.

S?<
DieZeUihrerKolltttton.

^werden coll'ßiret im ^plilM2jo»^liniQ,/u-
^ii», ^un uKc», und in summa wann man ihrer m

der Eylbedarff / find doch im vollen Liecht gegen die
Nackt am besten.

Wie sie von ihrem Gifft zu
corrigiren.

^Iewerdenalsogantzfrisch genommen/und dar-
^^aufin einem verglasurten TopffWein^Essig 2.
Theilund i.Theilfirner Wein zusammen soviel/ daß
esüberdasKrauthergehe/gegossen / und ein wenig
Saltz darzu geworften/und also etliche Stunden bei-
tzen lassen/oder geschwind ein wenig zusammen auff-
sieden lassen/daß etliche Wall drüber gehen / so ziehet
dn Essig den kalten Erddampss/ und der Wein den

gifti.
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gifftigen Schwefel herauß/alsdann den liquorem ab¬
gegossen/und so vieldeß Krauts dem Augenmaß nach
ist/thut man gleich so viel eines ftischenKramsauß
der sanguinischen triplicitat alspappeln/Eiblsch/Fei«
gen oder dergleichen darzu/stost siegantz saffeig unter¬
einander/ und schlagtspfiasterweiseeinem Pesitlentzi-
schen auffwohin man wil/so agiren d»e ^.widerwertige
Kräuter ineinander ^ daß davon die Haut darunter
aufgehet/und alles Gift M nach demselbenOrthund
daselbst hinauß iiehel/will man aber solchen Aufschlag
noch stärcker haben / daß die Pestilenz Drüsenge,
schwind davon aufgeetzt werden/ so m'mbt man gedach,
tercarli^irtenKrauterz.Theil/uudi.Theileaußdem
4.Graddeßtowen/u»d i.theilaußdem vierdtcngrad
der Jungfrauen/ stost sie wiegedacht untereinander/
und legt sie auf die Beule/so weicht es solche auff und
purgiret alles Gisst herauß; Worzu sie sonst mehrzu
brauchen/ist in Beschreibung deß ^urnori« mit mch,
rerm zu «sehen.

^k^ !^

Der zehende Tractat
Von der kKIcZmarischen Triplmtät/

und deroselben erstem Zeichen
dem Krebs-

IeseTriplicität ist genaeurl nach dem Ele,
lment deß Wassers/und ist in ihren drey Zei.
!ch<n/als Krebs/Scorpion / und Fisch / fall

und feucht/dock in einem änderst als »m andern / wtc
folgen wird ; Der Krebs nun ist dieses feuchten

P v In-
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